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«Das isteinecooleSache»
Schülerinnen und Schüler der zweitenOberstufe, Lehrkräfte undUnternehmen schätzen «Lehre statt Leere».

Buchs Der Donnerstag stand für die
Klassen der zweiten Oberstufe in den
GemeindenderRegionWerdenberg im
Zeichen der Berufswahl. Rund 400
Schülerinnen und Schüler liessen sich
in der Doppelturnhalle in Räfis von 50
Unternehmen aus der Region über die
von diesen angebotenen Ausbildungs-
plätze informieren.

«In diesem Rahmen ist das eine
coole Sache», stellt Robin Vetsch fest.
Er ist Lehrlingsausbildner bei der
Vetsch Gebäudehüllen AG in Grabs.
AmStanddieserFirmakonntendie Ju-
gendlichen eine Steinplatte schneiden
undBitumenbahnen schweissen.Dass
man bei manchen Unternehmen aus
dem Bereich Handwerk selbst Hand
anlegen konnte, stiess auf Interesse.

DieVertreter solcherFirmenschät-
zen diese Plattform, sich und ihreAus-
bildungsplätze an diesemBerufswahl-
Event zu präsentieren, wie einige
gegenüber demW&Obetonten. Denn
imBaugewerbebereitet dieSuchenach
geeignetenLernendenseit einigen Jah-
ren Mühe. Auch diese Firmen nutzen
deshalbgernedieGelegenheit, andem
vom Arbeitgeberverband Sarganser-
land-WerdenbergorganisiertenAnlass
teilzunehmen.

«‹Lehre stattLeere›
ist sehr informativ»
DieSchülerwurdenvon ihrenLehrkräf-
ten gut auf diesen Anlass vorbereitet,
einigehatten ihnenAufgabenmitgege-

ben.NoemiundAnaausBuchsfinden,
dassdieserAnlass ihnenbeiderBerufs-
wahl hilft. «‹Lehre statt Leere› ist sehr
informativ», sagtNoemi. Beidewaren
beeindruckt,wie vieleBerufe in einem
sehrbreitenSpektrumvondenausstel-

lendenFirmenangebotenwerden.Ana
nennt einenganzkonkretenNutzen für
sie: «Ich weiss nun noch besser, was
mich nicht interessiert oder eher inte-
ressiert.» Auch andere Schülerinnen
und Schüler stellten fest, dass sie dank

der Informationen, die sie bekamen,
gewisse Berufe nun ausschliessen und
dafür andere interessant finden, von
denen sie das vorher nicht dachten. 3

Thomas Schwizer

Einige Unternehmen boten den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit, selbst Hand anzulegen. Bild: Thomas Schwizer

AmStudnerberg
gehtderWolfum
Grabs Zuunterst am Studnerberg hat
einWolf kürzlich einHirschkalb geris-
sen.Der für dasWerdenberg zuständi-
geWildhüter SeppKoller bestätigt dies
auf Anfrage desW&O.

Doch der Wolf ist dort nicht zum
ersten Mal aufgetaucht: «Beim Stud-
nerberg habe ich ihn im letztenWinter
gesehen, sonst sind mir dort keine
Nachweise vonWölfen bekannt», sagt
SeppKoller. «AberWölfeverfügenüber
ein aussergewöhnliches physisches
Leistungsvermögen. Sie sind perfekte
Läufer, schnell und ausdauernd. Das
heisst, sie können innert kürzesterZeit
grössereDistanzen zurücklegen.» (ch)

HSG-Forscherwollen
inSt.Gallen legal
Cannabis verkaufen

St.Gallen Schweizer Städte können in
Pilotversuchen legal nicht-medizini-
sches Cannabis verkaufen. Nun regen
zwei HSG-Soziologen einen solchen
Versuch in der Stadt St.Gallen an. «In-
teressantwäredabei vor allemdie Fra-
ge, an welchen Orten Konsumierende
ihr Cannabis legal kaufen würden»,
sagtNiklausReichle,Co-LeiterdesFor-
schungsprojekts «Unexplored Reali-
ties» der Universität St.Gallen. Er und
seinKollegeFlorianEllikerwerdensich
derFragenachdem«gelingendenKon-
sum»abFebruar 2022 ineinerwissen-
schaftlichen Studie mit dem Titel
«Cannabis im Alltag» widmen. Rund
225000 Schweizerinnen und Schwei-
zer konsumieren einmal monatlich
oder häufiger Cannabis. (uz) 15
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ErsterFischotterseit49Jahren
AmWerdenberger Binnenkanal inHaag ist ein Fischotter in eine Fotofalle getappt.

CorinneHanselmann

Haag Nach jahrzehntelanger Abwe-
senheit kehrt derFischotter langsam in
die Schweiz zurück. Im Kanton Grau-
bünden sind in den letzten Jahren in
verschiedenen Gebieten gesicherte
Nachweise gelungen, zuletzt im Sep-
tember inBonaduz.Nun ist kürzlicham
WerdenbergerBinnenkanal inHaagein
Fischotter in die Fotofalle einer Privat-
person getappt.Wildhüter SeppKoller
bestätigt dies gegenüber dem W&O.
Dieses Foto bedeutet den ersten gesi-
chertenNachweis eines Fischotters im
Kanton St.Gallen seit sage und schrei-
be 49 Jahren.

«Der letzte gesicherte Nachweis
ausdemKantonSt.Gallen stammteaus
demJahr 1972 inNiederhelfenschwil»,
weiss Sepp Koller. Nachdem die
SchweizdenFischotter ab 1989als aus-
gestorben deklarierenmusste, werden

seit 2009wieder Einzeltiere beobach-
tet. Seit 2014 wurde gemäss der Stif-
tung Pro Lutra wiederholt Nachwuchs
an der Aare um Bern und im Engadin
festgestellt.

FischotterkannEinfluss
aufFischbestandhaben
Auf die Frage, was dasAuftauchen des
Fischotters inderW&O-Region fürden
Lebensraum und die Tierwelt bedeu-
tet, sagt derWildhüter: «Daswird sich
zeigen. Er ernährt sich mehrheitlich
von Fischen und kann dadurch auch
einenEinflussaufdenFischbestandha-
ben.»ObderFischotterhierbleibt oder
weiterzieht,wirdebenfalls dieZeit zei-
gen. «Ein Einzeltier ist meist auf der
Durchreise. Oft sind es junge Männ-
chen, welche den angestammten Le-
bensraumverlassenundneueLebens-
räume erkunden, das kennt man ja
auch von denWölfen», so Koller.

Sensation: In Haag gelang der erste gesicherte Nachweis eines Fischotters im
Kanton St.Gallen seit 49 Jahren. Bild: PD
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Praxis ist besser als Theorie
DieAussteller bei «Lehre statt Leere» setzen auf den direkten Austausch unter den Jungen.

Thomas Schwizer

Buchs «Gluschtigmachen,den
HorizontderOberstufenschüler
erweitern, vielleicht gleich
selbst mal Hand anlegen oder
gar erste Kontakte knüpfen»:
Schulleiter Werner Koller vom
OZGrof in Buchs findet den re-
gionalenBerufswahl-Event eine
tolle Sache. Deshalb wirkt er
schon einige Jahre im OK von
«Lehre statt Leere» mit. Hier
würden die Lehrberufe nicht
theoretischvorgestellt, sondern
praxisorientiert gebündelt und
in einer grossen Breite präsen-
tiert, sagt er.

Die Bandbreite der vorge-
stelltenLehrberufe ist sehrgross
und reicht von A wie Automati-
ker oder Administration bis Z
wie Zimmermann oder Zeich-
ner. Grosse und kleine Unter-
nehmen hätten an diesem Be-
rufswahl-Event gleich lange
Spiesse, schildert Koller. Sie
könnten beim Erstkontakt mit
denSchülerinnenundSchülern,
ambestenmit kleinenTätigkei-
ten, gleich das Eis brechen. Er
bedauert, dass Eltern diesen
Event kaumbesuchen.Dennsie
könnten hier Betriebe kennen-
lernen und sehen, wie sich ver-
schiedene Berufsbilder verän-
dert haben.

Man spüre den Kampf der
Firmen um gute «Stifte», stellt
Schulleiter Werner Koller fest.
VersuchevoneinigenUnterneh-
men, Lernende immer früher
«anzubinden», sieht er kritisch.
EineFolgedavonsei eine zuneh-
mende Zahl von Lehrabbrü-
chen.

Lernendegeben ihre
Erfahrungenweiter
Fast alle der 50 ausstellenden
Firmen liessenaktuelleLernen-
deAuskunft geben.Das tat auch
Rolf Hobi von derMalerei Hobi
inTrübbach.Er sagt: «Esmacht
Sinn, wenn Junge miteinander
ins Gespräch kommen und die

aktuellen Lernenden ihre eige-
nen Erfahrungen teilen.»

Auch Mike Looser, Berufs-
bildner beiHilti, schätzt«Lehre
statt Leere». «Es ist für uns

wichtig, uns den Schülern früh
präsentieren zu können.» Der
Zeitpunkt des Events sei ideal,
denn die Schüler der zweiten
Oberstufe sind nun in der frü-

henBerufsfindungsphase.Viele
würdenstaunen,dassHilti nicht
nur Bohrmaschinen herstellt,
sondern einegrosseBandbreite
anBerufsausbildungenanbietet.

DerAnlass zeigte, dass attrakti-
ve Ausbildungsangebote auch
bei vielenanderenFirmen inder
Region auf die zukünftigen
Lernendenwarten.

ANZEIGE

Hausarzt auf
Intensivstation
Oberriet Der Oberrieter Haus-
arzt Benedikt Frei ist schwer an
Covid erkrankt. Das bestätigt
sein Vater Martin Frei gegen-
über dem «Rheintaler». Auch
drei Medizinische Praxisassis-
tentinnen seien positiv auf Co-
ronagetestetwordenundbefän-
den sich deshalb in Isolation.

Die Praxis führt vorüberge-
hend Martin Frei, der sich im
Pensionsalter befindet und sich
normalerweise auf ein 20-Pro-
zent-Pensumbeschränkt.

Martin Frei geht davon aus,
dassdiekrankheitsbedingteAb-
senz des Sohnes länger dauern
undseineigenerEinsatz alsLei-
ter der Praxis erst zu Ende sein
wird, wenn der Sohn wieder
ganz gesund ist. Nachdem es
dem Erkrankten bereits wieder
einwenig besser gegangenwar,
habe er am Samstag nach der
Verschlechterung seines Zu-
standes ineinkünstlichesKoma
versetztwerdenmüssen, sodass
sich die Beatmung unter mini-
maler Belastung der Lunge
durchführen lasse, so der
«Rheintaler»weiter.

Im Dorf macht die unver-
bürgte Nachricht die Runde,
Benedikt Frei sei nicht geimpft
gewesen.Ergilt als impfkritisch,
soll sich selbst gegenüber einer
ihm gut bekannten Person un-
längst aber in diesem Sinn ge-
äussert haben: Natürlich sei er
geimpft, ermüssedas alsArzt ja
sein. (wo)

GARTEHAG Hardegger
Zeughausstrasse 8 | 7208 Malans | www.gartehag.ch

BAUERNREGEL IM NOVEMBER

Föhnt der Hahn sich einen
Kamm, glüht er rot und steht
ganz stramm.
Zugegeben, mit Bauernregeln kennen wir uns nicht
aus, aber für Zäune, Tore, Lärm- und Sicht-
schutz, sowie Sicherheitssysteme sind wir Profis.

Ja zur
Pflegeinitiative
DieNachfrage nach Leistun-
gen im ambulanten (Spitex),
wie im stationären (Heime)
Bereichwird in den nächsten
Jahren auch aufgrund der
demografischenVeränderun-
gen steigen. Diese Situation ist
oder sollte allen Verantwortli-
chen imAlters- undGesund-
heitsbereich der eidgenössi-
schen und kantonalen Behör-
den bekannt sein.

Einweiterer Grund zur
verstärktenNachfrage liegt
sicher auch in der veränderten
Spitalpolitik: Immermehr
Eingriffewerden ambulant
durchgeführt; dadurch ist auch
dieNachfrage bei den Spitex-
Leistungen stärker betroffen.
Oftmals erfolgen Entlassungen
der Patientinnen und Patienten
aus demSpital aufsWochenen-
de. Dies wirkt sich selbstver-
ständlich auchwieder auf das
Gesundheitspersonal von

Leserbrief

ambulant und stationär aus.
EinigeNationalräte sitzen in
Verwaltungsräten der vielen
(zu vielen) Krankenkassen,
welchewiederumnicht un-
schuldig sind amgrossen
administrativenAufwand des
ambulanten und stationären
Pflegepersonals. Fordern die
Kassen doch immer detaillier-
tere Arbeitszeiterhebungen,
wie Vorschriften, wie viel Zeit
das Pflegepersonal bei be-
stimmtenTätigkeiten aufwen-
den darf.Wird diesenDoku-
mentationspflichten nicht
nachgekommen, reagieren die
Kontrolleure sehr schnell.

ImAbstimmungsbüchlein
heisst es bei den verschiedenen
aufgeführten Argumenten zur
Initiative: «Pflegenotstand»
wegen der Situation, dass
immermehrMenschen in der
Schweiz an chronischenKrank-
heiten leiden.

Der Pflegebedarf der
Bevölkerung steigt. Die
Schweiz bildet kaumdieHälfte
des benötigten diplomierten

Pflegefachpersonals aus.Wenn
ich diemühsame, nicht erfolg-
reiche Suche nach Pflegeperso-
nal im ambulantenwie auch im
stationären Bereich in den
letzten Jahren erlebe (Verzicht
auf Inserate, da sich doch
niemandmeldet), gibt es leider
diesen «Pflegenotstand»
wirklich, sowie es in der Argu-
mentation der Initiative steht.

11 700 unbesetzte Stellen
imGesundheitswesen, zwei
Fünftel, die innert vier oder
fünf Jahren nach der Ausbil-
dung die Branchewechseln –
diese Zahlen sprechen Bände.

DieGegner der Initiative
betonen, derGegenvorschlag
des Parlaments würde die
Ausbildungsinitiative rascher
in Angriff nehmen alsmit einer
mehrjährigenUmsetzung der
Verfassungsinitiative. Doch der
frühere Radiomoderator
PatrickHässig, welcher sich
zumdipl. Pflegefachmann
umbildete und seit vier Jahren
im SpitalWaid arbeitet, sagt:
«Die konkrete Ausarbeitung

der Initiative ist zwar eine
Herausforderung, aber eine
machbare.» AuchRudolf
Strahm, ehemaligerNR und
Preisüberwacher, äussert im
Tagi vom 2.11.21 die Ansicht,
dass nach der Annahme der
Pflegeinitiative die bereits
vorbereitete Ausbildungsinitia-
tive als Gesetzteil A inweniger
als einem Jahr rasch angepasst

und umgesetzt werden kann.
So könnten auch die kompli-
zierteren Arbeits- und Lohn-
fragen getrennt als Gesetzes-
teil B umgesetzt werden.

Ich stimme Ja zur Pflegeini-
tiative. Sagen auch Sie Ja, denn
klatschen reicht nichtmehr.

Ludwig Altenburger
Sternstrasse 1, 9470Buchs

Aktuell informiert mit
demW&O-Newsletter
Jetzt anmelden unter
abo.tagblatt.ch/newsletter

«Lehre statt Leere» bietet Schülern, Lehrkräften und Berufsbildnern die Möglichkeit für einen regen Austausch. Bilder: Thomas Schwizer

«Esmacht
wirklichSinn,
wennein
Lernenderam
Stand ist.»

RolfHobi
Malerei Hobi AG

«Manspürt
denKampf
derFirmen
umdieguten
Stifte.»

WernerKoller
Schulleiter OZGrof

«Der
Zeitpunkt in
der frühen
Findungsphase
ist ideal.»

MikeLooser
Hilti Gruppe

«Dieser
Rahmen ist
fürunsals
Firmaeine
cooleSache.»

RobinVetsch
VetschGebäudehüllen AG


